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Der deutsche Vormarsch auf Amieus.
Bapaume, Neste, GniscarS, Chauny genommen.

Mehr als ^ 500 © Gefangene
und gewaltige Kriegsbeute.

garte MO. ßte oute MMttf.
Deuts ?er Nbendbericht.

WB. Berlin,  25 . März , abends. (Amtlich.)
Harte Kämpfe zwischrn Bapaume und Pcroune.

Wir warfen den Feind hier auf seine alten vor
beginn der Somme -Schlacht 1916 gehaltenen Stel¬
lungen zwischrn Ancrc und Somme zurück.

Zwischen Somme und Oise sind unsere Truppe«
kämpfend im Vordringen.

Neme TauchbostrefrrUale:
18000 Kr . -R - T.

WB. Berlin, 25. März . (Amtlich.) Neue tt»
SPe: ic/folge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:

18 600 Bruttoregistertonnelr.
Unter den versenkten Schiffen waren zwei

Dampfer von je 5060 Bruttoregistertouneu . Na-
mentlich festgestellt werrde der englische Dampfer
„Baygitand " (3073 Br .-R.-T.), der im Aemerlkanal
versenkt wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Wiedereinnahme von Hit.
Berlin , 25. März . An demselben Tage , au dem

die Engländer zwischen der Scarpe und Oise eine
scknvere Niederlage erlitten , muß der englische
Orientbericht den Verlust der unter unsäglichen
Mühen erreichten wichtigen Stadt Hit melden, die
von den Türken wieder genommen wurde, wobei
»ine Menge Mimifiou und zahlreiche Boo'e in die
Hand der Sieger fielen. Hit ist, wie die Engländer
selbst seinerzeit hervorboben, als Karawanen-
Knotenpimkt für die Verbindung zwischen Syrien
und Mesopotamien von außerordentlicher Wich¬
tigkeit.
Der deutsche Vormarsch

in Richtung Amiens.
WB. Berlin , 26. März . Die große Schlacht

dauert an. Harte Kämpfe brechen an vielen Stellen
den verzweifelten Widerstand der tapfer kämpfen¬
den Engländer . Ihre Gegenangriffe verbluten
im Feuer der deutschen Infanterie und
Arfillerie. Durch das wellige Gelände folgen die
deufichen Kolonnen auf allen Wegen der fechtenden
Truppe . Mt einem Schlage sind die in jahrelan¬
gem Stellungskrieg erftarrten Massen plötzlich elek¬
trisiert . Der ganze Vormarsch  vollzieht sich in
musterhafter Ruhe und Ordnung . Jetzt kommt den
Deutschen ihre langjährige Friedenserziehung und
ihre praktische Erfahrung zugute. Nichts über¬
rascht Führer und Truppe . Sre , die durch den
Winter Masurens , durch das unwegsame Rußland,
über die Gletscher der Alpen drangen , kennen kein
Hindernis . Ueber jedes Lob erhaben sind die Lei¬
stungen der verbündeten österreichich-üngarischen u.
deutschen Artillerien . Die deutsche Infanterie weiß,
daß auch die schweren Batterien  ihr aus dem
Fuße folgen. Sre kann sich felsenfest mrf die
Schwesterwaffe verlassen. Kaum war Peronne ge¬
nommen, als sie in dröhendenr Galopp auffuhr , ab-
protzte und ihr todbringendes Feuer auf die voll-
gedrängten westlichen Rückzugsstraßen des ab¬
ziehenden Gegners richtete. Offizier und Mann
kennen das Gelände. Vertraut sind ihnen die Na¬
men der Orte und Höhen, Kanäle , Bäche und
Flüsse. Sie kennen di eBeobachtungspunkte aus
frühern Kämpfen. Sie grüßen die Walstatt wie
altbekanntes Mauövergelände . Die Truppe wird
nicht müde, sie rastet am Wege, schläft auf freiem
Feld und zieht voller Siegesfreude und Siegeszu¬
versicht von Kampf zu Kampf.

Das deutsche Art lleriefeuer.
Rotterdam , 25. März . "Der „Times " wird aus

dem englischen Hauptquartier gemeldet: Das Ar-
filleriefeuer, das am Freitag 6.30 Uhr morgens auf
der ganzen Fwnt begann, war äußer st heftig.
Auf einem großen Fronttei ! hatten die Deutschen
ihre Geschütze in einem durchschnittlichen Abstand
von 10—14 Metern u. außerdem eine bedeutende
Anzahl Laufgrabenmörser  aufgestellt . Die
Beschießung unserer vordersten Stellungen gehört
wahrscheinlich zu der heftig st en Beschieß¬
ung,  die in diesem Kriege vorgekommen ist. und
auch die Tiefe, über die das Granatfeuer sich er¬
streckte, war ganz ohne Vorbild. Es standen nicht
nur die ersten Laufgräben und die Reservelinien
unter Feuer , weit entfernte Städte und Dörfer und
das freie Land beschossen, auch auf Enffermmgen.
die nur durch Schnellfeuergeschützevon großem
Kaliber  erreichbar ist. Es handelt sich wahr¬
scheinlich um die größte bisher dagewesene Anhgu-
fung von Arfillerie.

Englische Tröstungen.
Die „Zürcher Post" meldet aus London: Mi-

j nister Bonar Law  ermahnte im englischen Un-
| terhaus die Volksvertreter , man dürfe sich nicht

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  25 . März.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kronprinz Rupprecht

hat mir den Armeen der Gene¬
rale von Kelow (Glto ) und von
der Marwitz in dem gewaltigen
Ringen bei Dapanme den Feind
aufs Ueus geschlagen.

Während die Korps der Generale von dem
Borne, von Lindrquist u. Kühne die starken Stel¬
lungen -des Gegners nordöstlich von Bapaume in
erbitterten Kämpfen durchbrachen, warfen von
Osten und Südosten her die Truppen der Generale
Grünert und Staabs den Feind über Atres und
Sailly zurück.

Der rühe, durch frische Kräfte
verstärkte feindliche widerstand
wurde in deftigen Kämpfen ge¬
brochen. Ueu tzerangefukrte Di¬
visionen und zahlreiche Parrzer-
wagen warfen stch längs den von
Dapanme auf Cambrai und Per-
önne führenden Stratzerr unseren
vorwärts dringenden Trupven
entgegen . Die konnten die Gnt-
fcheidnng nicht m Gunsten des
Feindes herbeiführen.

Am Abend fluteten ste geschla¬
gen in westlirker Uirbtung zu¬
rück. In nächtlichem Kampf fiel
Dapanme in die Hand der Sie¬
ger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles n.
die westlich vorgelagerten Höhen. Der Feind wurde
geworfen, englische Kavallerieangriffe brachen zu-
sammen. Wir stehen nördlich der Somme mitte»
in dem Schlachtfeld der Somme -Schlacht.

beunruhigen,  wenn auch die Dertfidiger jetzt
an Boden- verloren hätten . Dev Krieg habe be¬
wiesen, daß die Angreifer bei genügend starker
Wucht immer Gelände erobern könnten. Samstag
abend wiederholt Bonar Law diese Mahnung und
knüpfte daran die Bemerkung, General Haig habe
ihn: gemeldet, daß noch kein Anlaß zur Be-
unruhigung  vorliege , wenn auch die Deut-
scheu an verschiedenenPunkten in die englische
Kampfzone eindrangen . Die Schlacht- dauere fort
und habe so große Außmaße angenommen , daß
man auf Schwankungen hin und her gefaßt sein
müsse.

» » «
Inzwischen hat nun aber der englische Ober¬

general höchsteigen den fatalen Durchbruch der
englischen Stellung bei St . Quentin nebst dem
Rückzug von 2 engl. Armeen melden müssen.

Die Fern -Veschießung von Paris.
Der gemdezu verblüffende Eindruck, den die

Meldung von der Beschießung von Paris durch
ein Geschütz mit 120 Kilometer Tragweite in Ber¬
lin hervorgerufen hat, spiegelt sich am deutlichsten
in einer kurzen Bemerkung des „Vorwärts " von
heute: „Man möchte diese Nachricht für eine der
unglaublich st en Enten  Hallen —
der deutsche amtliche Abendbericht b e st ä t i g t sie.
Ein Geschütz das 120 Kilometer weit trägt , ist in
der Kriegsgeschichte schlechhrn noch nicht dagewesen.
Von der ungeheuren Reichweite dieses Geschützes
erhält man eine Vorstellung , wenn man sich der-
gegenwärfigt, daß sie der Entfernung Berlin-
Stettin enffpricht. Ein Schnellzug würde fast 2
Stunden gebrauchen, um die Geschoßbahn dieses
Geschützes zu durchmessen. Die Folgen,  die sich
aus dieser Erfindung ergeben, sind unüber¬
sehbar.  Wenn es sich auch um ein Werk der
Zerstörung handelt , so stehen wir hier doch vor
einer staunenswerten Leistung der deutschen Tech¬
nik, die in der ganzen Well ungeheures Aufsehen
erregen wird."

Zu demselben Gegenstand äußert sich heute der
„Berk. Lokalcmz." : Daß 20 Kilometer Schußwntc
erreicht wurden, ist jedem geläufig , selbst 40 Kilo¬
meter waren schon bekannt geworden, aber nun
gar das Dreifache davon. Das grenzt ans Fabel-

Deutsche Kronprinz
hat mit der Armee des Generals von Hufier deu
Uebergang über die Somme unterhalb vou Ham
erzwungen. Seine siegreichen Truppen haben in
erbitterten Kämpfen die Höhen westl. der Somme
erstiegen.

Heftige Gegenangriffe englischer Infanterie u.
Kavallerie brachen blufig zusammen.

Tie Stadt Nesle wurde am Abend erstürmt.
Zwischen Somme und Oise haben die über den

Crozat-Kanal vorgedrungcnru Truppen noch spät
am Abend des 23. März die stark nusgebautcn und
zäh verteidigten Stellungen auf dem Weftufer des
Kanals erstürmt. In heißem Ringen wurden
Engländer , Franzosen und Amerikaner durch das
unwegsame Waldgelände über La Neuville und
Billnuicr -Aumont znrückgeworfen. Gestern ging
der Angriff weiter. Französische, zum Gegenstoß
««gesetzte Infanterie - und Kavallerie -Divisionen
wurden blutig zurückqeschlagen. In rastloser Ber-
svlgnng stießen die Generale von Conta und von
Gayl dem weichenden Feind nach. Guisrnrd und
Chauny wurden am Abend erobert.

Mit weittrapenden Geschützen
beschossen wir die Festung Paris.
Vre blutigen feindlichen Per-
lnste sind ungemein schwer. Die
gewaltige Deute. die feit dem 21.
in unsere Hand fiel , ist noch nicht
M überleben . Festsestetlt strrd
mehr als 43000 Gefangene , weit
über 600 Geschütze, laufende
von Maschinengewekren, «nge-
beure Destände an Munition u.
Gerate, grosse Vorräte an Ver¬
pflegung und Bekleidungs¬
stücken.

An der flandrischen Front , östlich von Reims,
vor Verdun und in Lothringen dauerten Ar-
üllcriekämpfe an.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nicht«
Neues.

Bis zu welcher gmwltigen Höhe nmß da nicht
das Geschoß eyrporsteigen, um 126 Kilometer weit
durch die Lust zu fliegen. Es liegt eine erstaunliche
Lüftung unserer Schießtechnik vor , die das Ber-
fiauen auf unsere Arfillerie von neuem stärkt.

Eine kurz anschauliche Uebersicht
über die bisherigen Operafionen an der Wesfiront
gibt die „Franks. Ztg ." in Nummer 84 wie folgt:

Tie Wirkung des deutschen Anpralls war uner¬
hört. In dreitägiger Schlacht mußte der Feind
sein ganzes Stellungssystem in 80 Kilometer
Frontbreite und in einer Tiefe bis zu 30 Kilmeter
preisgebne. Der Durchbruch durch die drei Vertei¬
digungslinien der englischen dritten und fünften
Armee ist restlos gelungen. Mit drei Heeressäulen
sfießcn die Deufichen vor : die eine (Otto v. Below)
mrs der allgemeinen Linie Arras —Cambrai mit
der Hauptnchtung nach Südtvesten (Bapainne ), die
zweite (v. d. Marwtt ^ aus der Linie Cambrai —St.
Quenfin gegen Westen (Peronne ) ; diese beiden
wirkten konzentrisch und operierten die dazwischen
stehenden englischen Divisionen aus dem Sack von
Cambrai hinaus '̂ endlich die dritte (v. Hüter ) aus
dem Raum von La Fere im Oisetal nach Südwesten
und Westen. Ein vom Wolffichen Büro verbreieter
Bericht teilt mit , daß die Verluste der Feinde an
Menschen und Material außerordentlich schwer
seien — was vor allem der Wirkung der mit er¬
staunlicher Geschwindigkeit nachrückenden schweren
Artillerie zu verdanken sein dürfte — während „die
eigenen Verluste nach wie vor gering geblieben"
seien. Drs ist hoch erfreulich Von größter Be-
deutuug sind vor allem aber die Tatsachen, daß die
Heeresreserven  der beiden geschlagenen
Armeen anscheinend jetzt schon nicht mehr ausge¬
reicht haben, sondern daß die feindliche Heereslei¬
tung offenbar schon fies in die Bestände ihrer st ra¬
te g i s che n Reserven, vielleicht sogar in die Be¬
stände der Armee Fach hat hineingreifen müffen
und zweitens, daß der genannte halbamtliche Kom¬
mentar sagt: „Die englischen Verbände sind zer¬
rissen und durch einander geworfen."

Flirgcrleutnant Bethge gefallen.
WB. Köln, 25. März . In der „Köln . Ztg ." vom

22. März findet sich folgende Todesanzeige : „Der
königlich preußiiche Oberleutnant Franz Bethge.
Führer einer Jagdstaffel , ist am 17. März im Ver-
larfe eine! Lustkanchfes, nachdem er 20inal siegreich
aus zahlreichen Luitkämpfen hervorgegangen war.
gefallen " '

Hindentmrgs Zufriedenheit.
Ein Kriegsberichterstatter von der Wesfiront

melde aus dem deutschen Großen Hauptquartier,
daß Feldmafichall von Hindenburg mit dem Fort¬
gang der so verheißungsvoll begonnenen deufichen
Westoffensive außerordentlich zufrieden ist und diese
Zufriedenheit in die schlichten Worte kleidete:

Es geht alles so, wie es aehen soll; — ich bin
zufrieden ! Ein anderer Berichterstatter (Berl.
Lokcvlanz.) schreibt vom Schlach,selbe: Der Gene-
ralfeldmarschall v. Hindenburg sagte, als ich mich
in den Abendstunden von ihm verabschieden durfte,
während er mir die Hand reichte, mit seiner wun¬
derbaren überwältigenden Schlichtheit und Ruhe:
Tie Geschichte da drüben ist ins Rutschen gekom¬
men. Der erste Akt ist zu Ende.

Fast komisch mutet es uns an , wenn die engl.
Armeeleiiung, die doch soeben noch so gründlich wie
nur möglich in einer großen Schlacht geschlagen
worden ist, ihren: Ueberwinder Hindenburg ver¬
kleinernd vorwerfen möchte: Die deutsche
Heeresleitung  wisse nicht, was sie st r a t e -
gisch beabsichtige;  sie bezwecke nur so etwas
wie einen blendender: Theater erfolg.  Ein
solches Urteil der geschlagene:: Partei einem
Kriegsmreister wie Hindenburg gegenüber ist doch
sicherlich ein bischen stark und unbescheiden dazu.
Die Herrschaften vom engl. Hauptquartier zeigen
mit solchen hochmütigen Bemerkungen lediglich ihre
eigene Oberflächlichkeit und U n ersa h-
renheit.  In wenigen Wochen werden ihnen ver¬
mutlich über den strategischen Hintergedanken Hin-
denburgs und Ludendorffs noch die Augen über¬
gehen. Kenner der einschlägigen Verhältniffe mei¬
nen nämlich im Gegensatz zu der eben gekennzeich¬
neten oberflächlichen Auffassung des engl. General¬
stabes, daß der zwischen Arras und La Fere er¬
rungene glorreiche deufiche Erfolg immerhin nur
efit der erste Mt in einer aroßen und raffiniert
ausgedachten strategischen Kombination sei. Das
;>i tf c Ende  komme noch nach! Das sei so Hin-
dcnbnrgsche Strategie.

Die Herren von der engl. Armeeleittmg müssen
ich demnach noch etwas gedulden, bis ihnen die
§ndabsichten Hindenburps allmählich klar geworden
ind. Vielleicht hat Hindenburg dann freilich den
Gegner muh schon mit festen Drosselgriff bei der
Binde. Im übrigen finden wir , daß für einen
deufichen Theater - Erfolg  unsere bisherige
.Kriegsbeute doch ein bischen gar zu ansebnlich ist:
46 000 Gefangene. 600 Geschütze. Tausende von
Maschinengewehren und über 2000 Quadrat -Kilo¬
meter Geländegeivinn.

Der Kaiser über die Eroberung
Bapaumes.

WB. Berlin , 25. März . (Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser sandte von dem Schlachtfeld
der großen Schlacht in Frankreich das folgende
Telegramm an Ihre Majestät die Kaiserin:

Großes Hauptquartier,  26 . März
1918, 11 Uhr vormittags.
Ihrer Majestät der Kaiserin, Berlin , Bellevue.

Heute nacht fiel Bapaume  nach schwerem
Ringen . Meine siegreichen Truppen sind im
Vordringen von Bapaume nach Westen. Weiter
südlich Dormafich auf Albett . Die Somme
oberhalb Peronne ist an vielen Stellen über¬
schritten. Der Geist der Truppen ist frisch wie

• am ersten Tage. Ueber 45 000 Gefangene , über
600 Geschütze, Tausende von Maschinengeweh¬
ren, ungeheure Bestände an Munition und Ver¬
pflegung, ähnlich wie nach der Jsonzoschlacht in
Italien . Gott mit uns . Wilhelm.

Die französisch-engl. Front zerrissen
Eine Havas -Drpesche von Montag mittag mel¬

det: Ter Feind hat die engl.-französ. Frontverbin-
düng durchbrochen. Es sind alle Gegenmaßnah¬
men ergriffe«.

Der „Matin " spricht heute als erste französische
Zeitung von einer begonnenen Aufrollung der
Flanke des Marschalls Haig.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Köln.
Köln, 25. März . Vergangene Nacht gegen 1 Uhr

versuchten feindliche Flieger  das Stadtge-
biet von Köln anzugreifen. Es wurden acht
Bomben  abgewofien . Durch das Abwehrfeuer
und die Verdunkelung gelang eS, die Flieger von
der inner » Stadt  abzuwehren . Getroffen
wurde lediglich ein in einem unbewohnten äußern
Stadtteil liegender Holzstapel, der in Brand geriet.
Das Feuer wurde sofott gelöscht. Verletzt wurde
nie:nand. Die andern Bomben fielen auf freies
Feld.

WB. Sttaßburg , 25. März . Der berühmte
Staatsrechtslehrer Exzellenz Profesior Laban¬
ist Vorstern abend gestorben.

Der 1. Genrralouarticrmeistrr.
Lndendorts.



Prinz Heinrich der 38. von Rruß gefallen.
Die Mecklenburgischen Nachrichten melden:

i Seine Durchlaucht der Prinz Heinrich 5er 38. R.
f. Ö., Oberleutnant im Kviafsierregiment König'.,«.
(Pommersches Regt. Nr . 2.), zweiter Sohn d>?s
verstorbenen Prinzen Heinrich VIII . von Reuß u.
seiner Gemahlin , geb. Herzogin Charlotte zu
Mecklenburg, ist im Kampfe an der Westfront ge-
fallen.

(Der Prinz ist 1889 geboren und gehörte dem
ziveiten Zweig der nrchtregiln-enden jüngeren
Linie des Hauses Reuß an : sein älterer Bruder
ist Kommandant eines U-Bootes.)

(5.-::? in'clgr iia,mr Artilleriewirkuug.
Prrlin , 23. März , (zb.) Der „Lokalanz." mel¬

det : Gm u *r in»? im • gefangener Funk-
spruch  besagt , daß unsere getvaltige Artillerie-
Wirkung eine Panik  hervorgrufen habe, die au¬
genblicklich nicht gestatte, sich ein richtiges Bild
dorr dev Lage zu machen.

Generaleberst von Böhn
WB. Berlin , 23. März . Das „Militärwochen-

blatt " meldet die Beförderung des Generals der
Snfaittert : von Böhn  zum Generalobersten.

In die dritte englische Linie.
Genf, 23. Mcrz . Aus dem engl. Hauptquac-

tier wiick gemeldet: Der F -ind hat durch, große
Uevermacht a.i Menschen und Artillerie einen 1 n-
fangserfolg  dovongetragrn . Man hofft, dem
Vordringen des Feindes in der dritten engl.
Linie  durch die herangezogenen Verstärkungen
erfolgreich Widerstand leisten zu können.

Berlin , 23. März . Das „B. T ." meldet auS
dem Großen Hauptquartier : Unsere Truppen sind
bereits m die dritte  engl . Stellung leinge»
drungen.

Englische Preßstimmen.
Rotterdam , 23. März . Der Berichterstatter

des „Daily Chronicle" an der englischen Front
drahtet semem Blatte am 22. März : Wir sind in
dem schwersten Kampfe begriffe , dem gegenüber
wir uns in der Minderheit befinden. An einzel-
neu Stellen der Front standen 1000 deutsche Ka-
nonen gegen 3 englische Divisionen, und bisher
hatten die englischen Truppen ein so ausged ha-
tes und umfangreiches Sperrfeuer niemals mit¬
gemacht. Die schwei-e Artillerie des Feindes schießt
bis 20 Meilen hinter die englischen Linien und
erschwert dadurch alS? Gegenmaßnahmen.

Linier der deutschen Front.
WB . Berlin , 23. März . Trotz der gewaltigen AuS-

debruiiz bti Um 'pffn in uL . if Ijen sich die Cperatnueii
in mustergültiger Ordnung . Der Betrieb auf den rück-
wartigen Verbindungen und auf den Straßen , die
neuerdings im Rücken der stürmenden Truppen liegen,
verläuft ohne Störung . Die Wege sind meist schon wie¬
der freigemacht und an den schadhaften Stellen geschot-
tert . Eisenbahntruppen sind rastlos an der Arbeit ; un¬
ablässig dringen Truppen und Kolonnen nach vorn. Die
Straßendisziplin ist vorzüglich. In frohen Gesängen
äußert sich die Freude der Truppen über ihren Erfolg
Und nicht minder über die zahlreich vorgestmdenen Bor-
käte an Lebensmitteln , wollenen Decken und Pelz-
westen , welch letztere ihnen nachts gute Dienste leisten.

Luftagriffe aufs Heimatgebiet im Februar.
WB Birl n. krI. M>rz. Feindliche Luftcmg' iffe

auf das deutsche .Heimatgebiet im Februar 1918:
Unsre Gegner unternahmen im Februar 23 Luft-
angriffe auf das deutsche Gebiet. Davon richteten
sich 13 gegen das lothringisch-luxemburgische und
das Saar -Mosel-Industriegebiet . Sie riefen in
keinem Falle eine Betriebsstörung hervor. Meist
kamen die feindlichen Flugzeuge dank der Abwehr-
mittel nicht an die Werke heran. Von den übrigen
10 Angriffen galten drei Angriffe Trier , je ein An-
On' f Smüriit *.-: . Cf ;nhrc  i . B.-, Wehlen an d. r
Mosel, Ludwigshafen Zweibrücken, Mannheim u.
SJtrirou r.* 5? «l-rend nrilitöirifc&er Schoden ;aft
flirni .ft ar -nrtcMot vuldr  war der Schaden an
Häusern und Privateigentum mehrfach nicht unbe-
trächtlich. ' Im ganzen fielen den Angriffen 12
Menschenleben zum Opfer ; 15 Personen wurden
schlver, 21 leicht verlebt. Ein feindlicher Doppel-
decker fiel in unsre .Hand.

Tie amerikanische» Hilfstruppe«.
Bern , 22. März . Der Militärkritiker de»

„Bund " meint , es gewinne mehr und mehr den
Anschein, als ob die amerikanische Waffenhilfe in
einer Aufsüluna der franziisischen Armee bestehe,
wenigstens wisse man, daß die Amerikaner an kei-
ner Stelle selbständig handelnd auftreten , sondern
überall , sogar in dem ihnen zugewiesenen Abschnitt
SS ' ' - - --- - —

von To ul mit französischen Verbänden gemischt
kämpfen. Man wolle dadurch offenbar ihre Kampf¬
kraft heben und habe vielleicht nur durch diese
Einschiebung amerikanischer Truppen soviete fran¬
zösische Reserve-Divisionen frei bekommen, als
Foch überwiesen worden sind. Dem Kritiker er-
scheint im übrigen infolge des Unterseeboot¬
krieges  der Augenblick nicht fern, in dem von
einer Schwächung' der militärischen Widerstands»'
kraft der englischfrainzösischitalienischamerikani-
schen Front gesprochen werden könne, hervorge¬
rufen durch die unzureichende Speisung mit
Streit - und Erhaltungs -mitteln , die auf der See
herangedracht werden müssen.

Lasel, 22. März . Die Havasagentur verbreitet
eine Meldung des „Petit Fristen,  woncnh binnen
kurzem i/000 amerikanische Flieger in den Reihen
der Alliierten kämpfen wer^ n.

Ein amerikanischer Torprtzchäger beschädigt.
Amsterdam, 23. März . Vaz Diaz meldet aus

London : Der amerikan. Torpedojäger Manly ist
infolge einer Explosion der Ladung beschädigt
worden. — Eine Meldung aus Washington be¬
sagt : Admiral Sims meldet, daß ein Offizier und
sechs Mann auf einem amerikan. Torpedojäger ge¬
tötet wurden.

Zurückführuug verschleppter Balte«.
Berlin , 23, März , (zb.) Wie der „Lokalan-

zeiger hört , soll bei dem Besuch ds russ. Volks-
kommissars für auswärtige Angelegenheiten im
Auswärtigen Amt es sich gezeigt haben, daß es
der feste Wille Rußlands sei, zu einem vnschen Ab¬
schluß zu gelangen. Eine Schwierigkeit, die bis
jetzt noch, den Ratifizierung entgegenstand, scheine
inzwischen bis zu "inem gewissen Grade beseitigt
worden zu sein. Die russische Regierung habe die
sofortige Z u r ü ckf ü h r u n g der über sechshun-
dert verschleppten Bewohner Estlands und Liv¬
lands anbefohlep.

Lollands flammender Protest.
Haag, 22. März , In der Zweiten Kam-

mer  erklärte der Minister Cort von der Lin¬
den: „Ein Ultimatum sei nicht gestellt worden,
ebenw wenig habe die Regierung unten einem
deutschen Druck gehandelt , sie habe sich lediglich
durch den Notstand b einflussen lassen und ver¬
sucht, die beste Lösung zu finden. Der Minister
und das Volk sind einig ohne Unterschied von
Ran ‘l:ar. ;i »nd Religion . Noch nie sind wir
so einig gewesen wie jetzt; er hoffe, daß seine
Stimme weit über die Grenze gehört werde, wenn
er gegen das Unrecht und den Zwang einen stam¬
menden Protest  einlege . Unsere Selbständig,
keit und unser Reckst sind uns lieber als das Bror.
Dir werden bis an den Bettelstab getreulich da-
ton  festhalten ." (Lebh. Beifall u. Bravorufe .)

Auch ein „Erfolg " deS RanstverbaudrS.
Haag, 23. März . Der Maasbode schreibt in

der Nr . 15 579:
Nach den letzten Kammerdebatten weiß die En¬

tente, daß sie Holland mit ihren Drohung »-n falsch
ongefaßt hat . Das Resultat ist gewesen, daß in
Holland die Stimmung zugunsten Deutschlands
in ein« : Woche größer geworden ist, als jahrelange
deutsche Propaganda sie nicht hätte erzeugenkönnen.

Holland erwartet deutsche Hilfe.
Rotterdam , 23. März . Die Auffassung in den

diplomatischen Kreisen ist die, daß Deutschland
sein Möglichstes tun wird , um Hollands drohende
Not zu hindern . Trotz all dem Geschehenen glaubt
man ia divl-.-mat 'scken Kreisen, daß Deutschland
bereit hin würde, Holland zu unterstützen.

Haag, 23. März , (zb.) Die nunmehr erfolgte
Beschlagnahme der holländischen Schiffe erregt
hier eine grenzenlose Erbitterung.

Englands Seeräuberei gegen Holland.
London, 21.März . Im Unterhause gab Lord

Robert C e c i l die Erstärung ab. daß die engl.
Negierung und die alliierten Regierungen be¬
schlossen hätten , die holländischen Schiffe, die in
ihren Häfen liegen, in Besitz  zu nehmen. Sie
würden versuche , mit den Reedern eine Verein-
barung über die Zahlung der Versicherung zu er¬
langen , sie würden am Ende des Krieges die
Schiffe zurückgeben oder die verlorenen  er-
setzen: sie würden die Eigentümer für diese An¬
leihe, die durch das Vorgehen des Feindes verur¬
sacht worden sei, entschädigen: sie würden sich fer-
ner verpflichten, daß holländische Schiffe, die von
heute ab holländische  Häfen verlassen, nicht ohne

Vereinbarung der Verkündeten in Dienst gestellt
würden , und sie würden endlich 50 000 Tonnen
Weizen oder eine entsprechende Tonne Mehl in
einem nordamerikanischen Halen und die gleiche
Menge in einem südamerikinischen Hafen so bald
wie möglich für Holland bereitstellen.

Die Seeintereffk« Oesterreich-Ungarn- .
Wien, 23. März . Das Herrenhaus nahm in

allen Lesungen die Vorlage betr. die Unterstützung
der Handelsmarine u. die Förderung des Schiffs-
baues an. Der Berichterstatter Escher erklärte die
NotwendigSstt der Erwerbung von Zalona Âlba¬
nien) als Marinestützpunkt, da unsere vorzügliche
Kriegsmarine , die unsere Handelsflotte zu schützen
berufen sei. nicht ausreichend wäre, di« Adria zu
sichern.

Freihafen Wladiwostok.
Genf, 23. März . Nach den aus Tokio und Pe¬

king in Paris vorliegenden Depeschen wäre es
darauf abgesehen, Wladiwostok zu einer Art inter¬
nationalen Hafens zu machen. Man scheint da¬
durch d«,' Bedenken Wilsons gegen den Gewaltakt
beseitigen zu wollen.
Der Donan-Wafserweg nach der Ukraine minenfrei.

Bien , 22. März . (WB.) Die „Neue Freie
Presse" meldet : Nach hier eingetroffenen Berichten
ist die untere Dnoau bis Sulina seit dem 19. März
minenfrei,  und die Donauflottille , welche die
Wasserstraße für unsere Sckifsahrt freilegte, säu¬
berte das letzte Stück. Hiermit ist der Wasser¬
weg nach der Ukraine  schiffbar. Das ist daS
Verdienst der österreichifch-ungarifchen Donauflot¬
tille. die feit den ersten Kriegsstunden in Aktton
steht und mm auch die große Wasserstraße für die
Einfuhr der ukrainischen Produkte nach Mittel-
eurvpa bereitstellte.

Schwedens Neutralität.
Stockholm, 22. März . In der Regierungs-

Presse wird zugegeben, daß der an den Verband
abgetretene Schiffsraum nickt 100 000 sond. rn
400000 Tonnen betrage , tat 'acht ich wird er aber
auf über 600 000 Tonnen kommen. Als Gegen¬
leistung sind Getreidesendungen aus Australien
und Amerika nur versprochen worden, für deren
Enureffei >or er in > <wnmcr zu erwartend "n
Brotnot die Regienmg Bürgschaften zu hastm be¬
hauptet . Hierzu sagt die „Köln. Ztg " : Wenn
Schweden 600 000 Tonnen oder doch einen erheb¬
lichen Teil davon unseren Feinden zukommen
läßt , so kann es nicht darüber im Zweifel sein,
daß es damit seine Haltung als neutraler Staat
in einem wesentlichen Punkte aufgibt , und daß
es die Folgen seiner Politik zu tragen haben wird.
Werl es uns nicht zumuten kann, ruhig zuzusehen,
wie wir in so empfindlicher Weise geschädigtwerden.

Rumänien
Ferdinand der Treulose.

Wien, 23. März . Wie die ..Reichspost" er-fährt,
ist die Verzögerung der Verhandlungen in Buka-
rest nicht allein auf die neue Lage zurückzuführen,
die sich durch die Bildung des Ministeriums Marg-
hiloman ergibt , sondern auch die Thronfolge
soll, wie Wiener diplomatische Kreise versichern,
ihren Einfluß üben, sie soll übrigens zu Gunsten
des Königs Ferdinand erledigt sein, das heißt,
Oesterreich-Ungarn habe sich für die Erhaltung
der Herrschaft Königs Ferdinand eingesetzt.

Alexander Marghiloman.
WB. Berlin , 21. Mu:z. lieber Alexander

Marghiloman schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." :
Der Mann , der jetzt als Ministerpräsident ün die
Spitze der rumänischen Regierung tritt , ist kein
unbeschriebenes Blatt . Er ist ein politischer Cha-
mkter , und wenn seine Ausgabe, s in ni ?derge-
brochenes Land wieder auszurichten und durch v,,i
Handeln die Erinnerung an die gan e letzte Zeit
zu löschen, auch schwer und dornerreich ist, so
wird man ihre Lösung doch gerade ihm zutrauen.
Sein Name steht ia der ganzen Welt in eruftir
Verbindung mit dem Land -, dessen politische Lei-
tung er jetzt übernimmt . Der Ruf eines hervor-
ragenden Diplomaten geht ihm voraus , und mir
zweifeln nicht daran , daß er sein Bestes hergeben
wird Rumänien aus der Epoche des Niedergan-
ges, in die es durch verbrecherischePolitiker ge¬
riet , wieder zu lichteren Tagen zu führ n.

Rußland.
Rührende amerikanische Freundschaft für daS

russische Volk.
WB Moskau , 23. Marz Auf die Frage , ob

infolge der Ratifizierung des Friedens mit

Deuschland durch den, Kongreß der Solvjets fai
amerikanische Konsulat Rußland verlassen wer^
gab der Botschafter Sir Francis folgende Erllö'
rung ab : Ich werde Rußland nicht ver
lassen,  bis ich durch Gewalt dazu gezwungen
werde. Tie amerikanisch? Regierung und das
amerikanische Volk haben zu ttefe Teilnahme fiir
das Wohlergehen des russischen Volkes (soweit di.
eigenen Dollarintevessen dabei in Frage kommen»
als daß sie Rußland den Deutschen überliefern' -
würden . Amerika interessiert sich aufrichtig fü,
di ? Freiheit des russischen Volkes und wird fei»
möglichstes tun , um due lvahren Interessen dez
Landes zu schützen. Wenn das tapfere, Vater--
landÄiebende russische Volk für den Augenblick
politische Streitigkeiten beiseite läßt und entschloß
fen und tatkräftig handelt , wird es den Feind aus
fernem Gebiet vertreiben und bis Ende 1918 (l)
einen da» rhaften Frieden für sich und die ganze
Welt sichern können. Meine Regierung betrachtet
noch immer Amerika als den Verbünde,
ten des russischen Volkes.  Wir sind be-
reit , jede Regierung zu unterstützen, die aufrichtig
einen kräftigen Widerstand gegen einen deutschen
Ernfall einrrchten wird.

Rußland » Aumihervng.

Stockholm, 23. Mär^. Die Petersburger Zei-
tungen schreiben, daß rm Moskauer Sowjet eine
nicht geringe Mehrheit für einen sofortigen sinn«,
zielleu und wirtschaftlichen Vertrag mit D e u t sc^
l a n d gewesen sei. Bon einem Beschluß habe mani
indessen abgesehen, weil nian den Maßnahmen des
Rates der Volkskommissare nicht zuvorgreifen
volle. Me „Prawda " schreibt: Rußland wird viel-
leicht vergessen, daß eS zum Frieden gezwungei t
worden ist, wenn man ihm den inneren Ans-
bau  seines Staarswesens nicht mißgönnt.

Zürich, 23. März . Das „Tageblatt " berichtet:
Nack einer Meldung aus Odessa far das Kohlenge,
biet des Don den völligen Anschluß an die
U kr a t u e proklamiert.

Die Ukraine.

WB. Kiew, 22. März . Me Kleine Riada Hot am
17. März der Ratifizierung des Friedensvertrages
zwischen Deutschland und der Ukraine mit großer
Mehrheit zugestimmt.

Cherson.
Nach einem der letzen Heeresberichte ist in der

Ukraine nun auch Cherson,  die zweite Haupt¬
stadt der Ukraine und der brgttc wichtige Hafen
des Landes besetzt. Der Vormarsch, welcl-er Ruhe
und Ordnung gegen Anarchie und das wilde
Pöbelregiment der Bolschewiki bringen soll, geht
also außerordentlich rasch vor sich. Mese Schnei»̂
ligkeit, wie so oft in diesem Weltkriege, ist auch
hier offenbar das Geheimnis des Erfolges . Zu¬
erst Odessa, dann Nilkolaj w, dann Cherson. Cher-'
son ist die Hauptstadt des gleichnamigen südruss. ;
Gouvernements , am Dnjepr gelegen, etwa 28 Ki¬
lometer oberhalb der Mündung der Dniepr in den .
Liman , ŵelcher Bug und Dniepr aufnimmt . Im
Iihre ' 7"*." "out rnfiUchen Ministerpräsidenten
Fürsten Potemkiin, der auch hier begraben ist, als
Kriegshafen für die russische Flotte gegründet. .
kam -'s als Handelsplatz rasch in die Höhe, auch
nachdem schon 1787 der Kriegshafen nach Nikola-
jew verlegt worden war , und 1835 sogar die Fe- ,
stung aufgelassen wunde. Mit dem Versanden der
Mündungen des Dniepr jedoch, welcher bei Cher-
ön 1? Kilometer 6teit ist und sich hier in mehrere .
Arme teilt , zog sich der große Handel mehr und ;
mehr nach Odessa u. Nikolajew. Doch blieb Cher-
on wichtig für den russischen Binnenhandel und

ine Küstenfahrt , namentlich nach Odessa. Es hatte
1897 rund 70 000 Einwohner , davon eiin Drittel :
Juden . Heute dürste diese Zahl noch größer sein.
Cherson ist in den letzen Wochen bekannt gewor- i
>en als Sitz der Bolschewikiregierung, welche die -
große Rada von Kiew zu entwurzeln suchte. Nun¬
mehr ist auch dieses Bolschewikivest aufgehoben u.
ein weitenn Schritt zur Befestigung der inneren
Ordnung der Ukraine gelungen.

Für Fortsetzung des Krieges.
Der „Manchester Guardian " meldet, daß daS

Hauptergebnis der Londoner Konferenz der Be-
chluß war , nicht mit den Zentralmächten in Vev-
»andlungen einzutreten ., sondern den Krieg als

Kraftprobe fortzusetzen. Wie das Blatt weiter be¬
richtet, bilde der Völkerbund  das Hauptziel

I der Verbünd»'ten. Man dürfe sich aber keine grö¬ßere Aufgabe stellen, als man erfüllen könne.

Die Keemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. Elster.

8) (Nachdruckv>?rboten .)
„Recht hast du. Karl , — aber Grete , sieh dir

mal den Mann da an , he, — das ist ein Mann,
hat seine sechzigtausend Mark auf der Bank lie¬
ßen."

«Aber Kapttän , was fällt Euch denn ein ? Ich
denke, es ist Zeit , daß ihr zur Koje geht. Es ist
Mttternacht . und ich muß zuv Wache aufs Deck."

„Ja Vater , geh zu Bett ", bat Grete.
„Aha, wollt wohl gern allein sein?" lachte der

Alte. — Grete , denke: sechzigtansendMark und
ein Haus mit eimm Balkon — DonnerkielI"

, Damit wankte ev in seinen Schlafraum , die
Tür hart hinter sich zuschlagend.

Gnete stand einen Augenblick schweigend da.
Als sie hörte, daß sich ihr Vater auf sein Bett ge¬
worfen hatte , wandte sie sich zu Binneweis.

„Es war nicht recht von Ihnen , daß Sie mei¬
nen Vater zum Trinken verleiteten." sagte sie
streng.

„Bitte um Verzeihung. Fräulein, " entgegnete
er lächelnd. „Das Verleikm war nicht nötig , Hab'
ich auch nicht getan, Ihr Vater besorgt das ganz
allein ." _

„Sje hätten ihn zurückhalten sollen."
„Ich Hab' es versucht, Fräulein . Aber er ist

zu halsstarrig . Wenn er einmal im Zuge ist,
dann geht er durch wie ein Schiff, dem ein frischer
Nordwest die Segel bläst. Sie müssen nicht schlecht
von mir denken, Fräulein ."

„Was ich von Ihnen zu denken habe, »veiß ich
allein ", erwiderte sie stolz. „Gute Nacht, ich
glaube, Ihre Wache beginnt ."

Sie wandte sich ab.
„Fräulein Ewarsen", nes er . und in seiner

Sttmme lag eine versteckte Drohung.
Sie blieb stehen. „Was wollen Sie denn noch?"
.Fräulein Ewarsen , ich will Ihnen einen guten

b..tt geben, — hüten Sie sich vor dem da oben."
Er deutete nach der D ?cke.

„Ich verstehe Sie nicht", entgegnete Grete er¬
rötend.

„Ich sehe, daß Sie mich wohl verstehen."
sagte er.

Mit einem stolzen Achselzucken wandte sie sich
ab und ging in ihre Kammer.

5. Kapitel.
Und dag Meer lag füll und eben
Einrnu reinen Spiegel gleich.
Keines Windes leises Weben
Regte das kristallne Reich.
Lusttge Delphiinenscharen
Scheuten in dem silberklaren
Reinen Element umher.
Und in schwärzlich grauen Zügen
Aus dem Meergrund aufgesttegen
Kam der Thetis buntes Heer.

Unaufhalfiam jagte die „Nymphe" durch die
leichtst wegten rollenden Wogen dem Aequator zu.
Wie ein scheuer Renner eilte das Fahrzeug dahin,
ein märchenhaftes Gebilde von schwellendem,
schneeigem Leinen, gleich einer leichten Fedeiwolke
auf fiefblauem Himmelsplan.

Es heiirschte beständiges, schönes Wetter , die
Mannschaft hatte leichten Dienst. Mit immer

gleichgestellten Segeln u. gleichem Ruder schwebte
das Schiff dahin . Wie ein dunkles Wölkchen im
lichterfüllten Äther tauchte hie und da ein ein-
sames Jnselchen ans der leuchtenden Flut empor.
Seevögel umkreisten die einsamen Felsen, umslat-
terten neugierig die schlanken Masten des Schiffes,
um auf raschen Schwingen in die neb- lblaue
Ferne zu entschwinden. --

Eine farbenprächtige Glut lag leuchtend auf
der unendlichen Tiefe , deren Bläue , unterbrockien
von dem schneeigw Weiß der heranrollenden Wel-
lenkämme, bis in die Tiefe sonnendurchstrahlt und
von einer ,fast kristallenen Durchsichtigkeitwar.

blitzenden Silberlicht huschten zitternd und
flimmernd in dichten Scharen die fliegenden Fische
über die Wellen, berührten hie und da die Woaem
kämme, tauchten dort unter , um sich im nächst n
Augenblick, aufgeschreckt durch die unheimliche Cr-
schemung des Klipp-FifcheS, auks neue in daS

Helle Sonnenlicht emporzuschnellen. Mit ausgc-
breiteten Flossen eilten sie dahin, die Wasser¬
tropfen perlten von ihren glänzenden Leibern, die
Sonnenstrahl '^ blitzten auf der nassen SUber-
haut , in vielfarbigen Reflexen erstrahlend. Und
ebenso herrlich wie am Tage zeigte sich das Meer
im nächtlichen Sternenglanze . Löher und höher
stieg der prächtige südliche Sternenhimmel wnpor;
schon ergänzte über dem Horizont das Kreuz des
Südens mit seinen flammenden Diamanten , und
der ferne Nordstern sowie das Sternbild des nor¬
dischen Morgens sanken ttefw und ttefer zum
Horizont hinab.

Man näherte sich der Linie. Der Wind ward
schwächen und schwächer; man war in die Region
der Kalmen gelangt.

Auf der Bark herrschte in diesen Tagen ein re¬
ges Treiben . Besonders dir alte Theising, der
Zimmermann und die älteren Matrosen nahmen
an diesen Bewtungen teil , und eines Tages er-
schien der alte Thitsing vor Kapitän Ewarsen und
sagte: „Kapitän , mtt Verlaub , — morgen passie¬
ren wir die Linie." (Aequator)

„Ja , Theising, die haben wir schon öfter pas¬
siert."

„Freilich, — aber es sind da einige Neulinge,
und ich glaube, der alte Neptun hat es auf sie ab-
geschen."

Ewarsen lachte.
„Ach so, Ihr wollt Euch einen Spaß machen!

Na . immer zu, Theising. W n̂n der alte Neptun
erscheint, will ich ihn mit einem steifen Grog be-wirten ."

„Danke schön, Kapitän , ich werd's ausrichten."
Er ging zu seinen Kameraden zurück, die eifrig
zusammen flüsterten.

„Hätte den dummen Spuk nicht erlauben sol¬
len, Kapitän ", sagte Binneweis mürrisch, der ne-
ben dem Kapitän stand.

„Warum nicht, Karl ? Me Leute wollen auch
mal eine kleine Abwechslung haben, und zu tun
gibt eS ja r» diesen verdammten Kalmen auch
wenig."

„Ich denke, »vir werden morgen oder übermor¬

gen eine ganz hübsche Brise haben. Das Wasj.ee
kräuselt sich schon."

„Soll mich freuen, Karl ." —
Am andern Tage ivehte allerdings eine leise

Brise, welche das Schiff in ruhiger , angenehmer
Fahrt weiter trug . Binnetveis , der die Berechnung
angesteltt hatte, mi-ldete, daß man um drei Uhr
die Lmie passieren- würde.

„Na. dann wollen wir um diese Zeit uns alle
auf dem Achte,bock versammeln", sagte Ewarsen
lächelnd. „Unh alle Mann sollen an Bord kom¬
men, der alte Neptun wird wohl nicht lange auf
sich warten lassen."

Heiter strahlte die Sonne vom wolkenlosen
Himmel auf das leicht gekräuselte Di 'er. Die Hitze
>var freilich drückend, doch erträglich durch den er¬
frischenden Hauch der Brise, zumal über dem Ach-
terdeck ein großes Sonnensegel gespannt nxir. Hier
nahm Kapitän Ewarsen mit Grete und den beiden
Steuerleuten Platz. Die Mannschaft gruppierte sich
um sie. wii- sie gerade Platz fand, der Koch stand
mit einem großen Glas Rum mit Zucker bereit.
Das Meerfest konnte beginnen. Plötzlich ertönte
vom Bug des Schiffes , scheinbar vom Meer kom-
mend, der Ruf:

Schipp ahoi !" —
„Halloh, — hallohl " antwortete Ewarsen

lachend.
„Wie heit (heißt) dat Schipp,," läßt sich die

kräftige Stimme wieder vernehmen, an der man
j .doch unschwer den alten Theising erkannte.

„Die Nymphe".
„Wo kömmt sie her?"
„Don Bremerhaven !"
„Wo wullt se hen?"
„Nach Rio —"
„Wie lang sind Se op de Reis',"
„Zwanzig Tage !"
„Kann ick an Bord kommen?"
„Komm nur , oller Neptun !"

(Fortsetzung folgt.)



Deutschland.
» Kus dem Reichstag. Der Reichstagsabaeord-

Bartling-  Wiesbaden richtete folgende
«̂ ine Anfrage an den Reichskanzler:

™  Durch die Presse geht folgende Nachricht , deren

«jMjgkeit mir von Printer Seite bestätigt wird:
?« chltville ^lt der Besitzer eines größeren
^animierten Weinguts seine 1917er Edelgewächse

Preise von 12 500 Mark per Stück freihändig
Erkauft. Das Kriegs wucheramt  hat den
Kein, ebensowohl wie den Wein in mehreren ande¬
rn Weinkellern beschlagnahmt. Höchstpreise für
Keine kfftehen nicht. Welche Schritte gedenkt der
Ajrr Reichskanzler zu tun , um solche M a ß n a h-
^n des Kriegswuchcra -mtes zu ver¬
hindern? Mir genügt eine schriftliche Ant¬
wort."
W • Dresden , 25. März , Die Erste Kammer hat
beute dem staatlichen Kohlenregal zugestimmt, wo¬
nach lediglich der Staat berechtigt sein soll, .Kohle
gufzusuchen und abzubauen . Befrehende Werke
bleiben unberührt . Die Zweite Kammer hat den
Argierungsentwurf gleichfalls angenommen ._

£ok«tc$,
Limburg , 26. März.

—. Der Abendberickt  der Obersten Hee-
. resleitung wird in d'<ler ereignisreichen Zeit bei

rechzeitigem Eintreffen abends gegen 9 Uhr am
Geschäftsgebäude des „Nassauer Boten " zum Aus-
hang gelangen.

— Auszeichnung.  Herrn KreiSbamueister
Bölling  wurde das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe verliehen.
' — Zusatzbrotkarten.  Am Mittwoch vor¬
mittag von 8 - 1 Uhr werden in: Rathaus Ziminer
Nr. 13 Zusatzkarten  für Schwer- ü. Schwerst-

I arbeiter ausgegeben. (S . Anzeige.)
^ - Schulfrei.  Auf Befehl des Kaisers fällt

heu'e an den hiesigen Schallen der Unterricht aus.
Morgen nehmen die Osterferien ihren Anfang,

t Das neue Schuljahr beginnt cun Menstag den
9. April.

— Besitzwechsel.  Herr Rechmeister Chr.
' Neuer,  erwarb von Herrn ^ Bauunternehmer

Arnold  ein an der Diezer Straße gelegenes
k Zstöckiges Wohnhaus für die Sunnne von 33 500 <M

= Feldpostsendungen über 50
Eram  m werden bis auf weiteres von den Post-

- ämtern nicht mehr angenommen.
^ ' Osterverkehr 1918 . Die Eisenbahn-

s Behörden geben bekannt, daß für den P e r so -
nenverkehr  zu Ostern keine besonderen
Vorkehrungen,  wie sonst in Friedenszeiten,

k getroffen werden können, weil alle verfügbaren
, Betriebsmittel f.ir eereszwecke  oder zur B e-

wälttgung  des dringend nöttgen Güterver-
kehrs gebrauch werden. Dem Publikum ist darum

; recht dringend anzuraten , alle Reisen, die nicht
s unbedingt nöttg sind, in der Osterzeit zu unter-

lassen.
— Das V e r .v u n d e 1ena bze i che n. Die

unlängst vom Kaiser gestiftete Auszeichnung für
| Verwundete soll nach Blättermeldungen wie das
1 Ulie.ierabzeichen ohne B -nd aus der unken Brus:
1 feite gettagen werden. Me Verleihung erfolgt in
I drei Klassen, aus Erz , Silber oder Gold, je nachdem
k der damit Ausgezeichnete einmal oder mehrmals
s verwundet worden ist. Die Dekoraion zeigt ein

Bild der Sturmhaube und darunter zwei gekreuzte
Schverter.

— Die Presse.  Das Gewissen ist das Ge¬
setz, das in jedes Maschen Brust vorhanden ist, es ist
«in unbestechlicher und unfehlbarer Richtet, der in
jedem wobnt auch d.-.an nich schweigt, wenn wir

t  uns aeren wirr Stimme verschließen wollen. ® ef
die Stimme seines G"w'fsens zum Schweigen ge¬
bracht. wer sein Gewissen getötet hat , der hat je-

l des Maß und jede Richtschnur dafür verloren , ob
er rech" oder unrecht handelt . Das Gewissen ei-
nes Volkes ist seine sich ihrer großen Verantwortung

I bewußte Presse. Einem Volk, das den Mahnungen
i seiner Presse nicht Gehör schenkt, ergeht es wie dem

Einzel-Menschen, der die Stimme seines Gewissens
nicht hört . Daher , deutsches Volk, folge dem Ruf
deines Gewissens, das dich mahnt , Kriegsanleihe zu

i zeichnen, achte darauf , was dir die deutschen Zei-
l langen aller Patteittcktungen über deine Pflicht,

dem Vaterland die Mittel zur Erreichung des
Endsieges zu geben, zu sagen hoben.

provinzieller.
m :? : Elz, 25. März . Mit dem Eisernen Kreuz

zweiter Klasse wurden weiter vo-> hier ausgezeich¬
net dr Hilfsschasfner Theodor Ji i >h e l, der in
Flandern kämpft und daselbst r :det wurde,

und der Hilfsschaffner Wilhelm Blattet,  de:
sich ebenfalls im Westen befindet.

) !( Dorchheim, 25. März . Am Sonntag , den
17. März fand bei Herrn Gastwirt Stahl  da¬
hiev eine gut besuchte Volksversammlung statt.
Nach dem Vortrag zweier passender Gedichte durch
Schulmädchen und einem kurzen Etnleitungswort
des Herrn Lehrers E r w e s von hier, sprach Herr
Pfarrer Burggraf  von Thalheim in zweistün¬
digem, eindrucksvollem Vortrag über die Er¬
werbs- und Ernähpungsverhältnisse der durch dje
Lebens mittelkimri heit am meisten gefährdeten
Industriegebiete . Am Schlüsse war Gelegenheit
zu einer lebhaften Aussprache geboten, wobei auch
die 8. Kriegsanleihe gebührend betont wurde.

) !( Wilsenroth, 25. März . Dem Kanonier
Lhr. Kundsrrnonrr  des Herrn Johann
"*undermaun «njirh. ha* Eiserne Kreuz 2. Klasse

JSnwW- &c* ch Göhne im Felde
9 biü  d «« ütjemöt Kreuze aus-

(inh.
) !( Nied«.lahnstein, 25. März . Herrn Lehrer

F l u ck dahier wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

wc. Bad Ems , 25. März . Zum Kur - und
Bade-Komnnssar in Bad Ems ist für die Kurzeit
1918 der Oberstleutnant a . D. von K a j d a c sy
vom Regierungspräsidenten bestellt worden.

sc. Frauenstrin , 25. März . Mit der Parzel-
lieuung d«s von der Gemeinde für 440 000 Mark
angekauften Nürnberger Hofes wurde begonnen.
38 Morgen Ackerland und 3 Morgen Weinberge
wurden versteigert. Der Preis schwankte beim
Ackerland zwischen 24 und 31 Mark die Nute : bei
den Weinbergen zwischen 40 und 50 Mark . Es
wurden insgesamt aus 41 Morgen 138 000 Mack
erlöst. Mit der bei Dotzheim gelegenen .Herren¬
wiese (etwa 40 Morgen ) soll demnächst begonnen
werden. 60 Morgen Ackerland und 14 Morgen
Weinberge sollen ber, dem Gut verbleiben und mit
diesen verkauft werden. Mit der Hauptvarzellie-
rung kann erst nach der Ernte begonnen werd»n.

ht. Frankfurt 24. März . Auf dem Römerhof
stützte der dreijährige Sohn des Arbeiters Johann
Milk  in eine Jauckegrubc und ertrank.

* Ma, bürg, 21. März . Die erste Reifeprüfung
im Blindenheim zu Marburg bestanden 5 Kriegs-
blinde, vorbereitet zum Teil durch den ebenfalls
blinden Lehrer kes Instituts Dr . Phil. Haste *•
Pflug.

* Fulda , 25. März . Dem Kochwürdigsten
Herrn Bischof von Fulda Tr . Joi ph Damian
Schmitt  Ivnrde von Sr . Majestät dem Kaiser
das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Band ver¬
liehen.

Uirchlicyes.
)1( Limburg, 25. März . Das Bischöfliche

Ordinariat bittet uns um Aufnahme folgender
Notiz: Das O l i v e n ö l für die Oelweihe am
Gründonnerstag ist angekommen, sodaß die Weihe
der hl. Oele  stattfinden kann. Die Verteilung
der hl. Oele für die einzelnen Dekanate erfolgt am
Gründonnerstag Nach'lüttag 314 Uhr in der Dnn-
sakristei.

Vermischtes.
* Wetzlar , 26. März. Der Kaufmann Gustav

Goes wurde in seiner Wohnung t o t im Bett aufgefun¬
den; seine Frau lag bewußtlos im gleichen Raum. Wie
die Untersuchung ergab, ist das Ehepaar wahrscheinlich
ein-r S' . l.Uvnji ! ,* v-,‘*(v< iunf zum Opfer gefallen. D.c
Frau dürste ebenfalls kaum mit den Leben davon¬
kommen.

un6 befolgt Ma

autfct ^calDortC
öar dsuHHcrrrprsAa

zur 8. ftricgsanlaSje*.

Letzte Nachrichten.
Die 2 schwere englische Niederlage

bei Bapaume
In der größten Schlacht des Krieges , die die

Engländer selbst den Riesenkampf im Westen nen¬
nen, hat das britische Heer am 24. März bei Ba¬
paume  eine zweite schwere Niederlage erlitten,
lieber Bapaume , Peronne , Nesle, Guiscard und

Chauny hinaus ist der Feind geworfen. An ein¬
zelnen Stellen ist die deutsche Infanterie in un¬
unterbrochenen harten Kämpfen bis zu 4 0 Kilo¬
meter vorgestoßen.  Aus alten und eiligst
ausgehobenen neuen Stellungen mußte der Feind
der blanken Waffe weichen, an anderen Stellen
schoß ihn unsere Artillerie hinaus , oft vor der eige¬
nen Infanterie offen auffahrend . Deutsche
Tanks,  die sich vortrefflich bewährten , und durch
erbeutete englische Tanks verstärkt, hatten einen
hervorragenden Anteil beim Breche» des tapferen
feindlichen Widerstandes. Die heftigen Gegenan¬
griffe frischer englischer,  wie cuuh fran¬
zösischer  Infanterie - unb Kavalleriedivsionen
scheiterten  nach heißem Ringen unter schwer¬
sten Feindverkusten und kostteten bei Guiscard u.
Chmmy dem Feinde allein 100 Offiziere und 3500
Mann , 18 Geschütze und zahlloses Kriegsgerät . An
vielen Stellen des wetten Schlachtfeldes häufen sich
die Zeichen eines fluchtartigen Rückzuges
und erirmern an die Katastrophe der italienischen
Armeen am Jsonza.

Die englischen Rückzugsstraße»
liegen unausgesetzt unter schwerstem deutschen
Fernfeuer . Schon brennt  den vorgehenden
Deutschen erkennbar, der wichttge englisch Bahn-
lwf und Eisenbahnknob-npunkt Albert,  dem die

ich Bapaume vorrückenden deutschen Angriffs¬
kolonnen zujrreben. Zahllose zu Gegenstößen ein¬
gesetzte britische Tanks , untermischt mit zusammen¬
geschossenen Motorbatterien schwersten Kalibers
liegen zertrümmert in den Straßen . r An einer
Stelle liegt eine ganze Batterie mii 25 wten Pfer¬
den. Ungeheuere Munitionsstapel  von
vielen Hunderttausenden von Artillettegeschossen
türmen sich hier und da hoch empor. Die Höhe
Tausender genommener Maschinengewehre läßt sich
noch nickt annähernd angeben und übersteigt alles
bisher dagewesene. Der unaufhaltsame Sturm*
lauf  unserer unvergleichlichen Infanterie
läßt keine Zeit zur Zählung der gewaltigen Be¬
stände an .Kriegsgerät , Lebensmitteln rmd sonsttger
Beute. Außer den weit über 600 erbeuteten Ge¬
schützen tourden viele verschüttet oder außer Gefecht
gesetzt. Die unerhörte Leistung der deutschen
Armeen konnte nur erzielt werden von einer
Truppe , die vollständig in der Hand der Führer
aller Grade ist.

Das Vorbrechen der deutschen Infanterie in
dein dchken N belmeer zettprengte die geanerischc
Befehlsgebung. In allen Vhasen der folgenden
Kämpfe zeigte es sich, daß die e n g I i s che Füh¬
rung nahezu völlig ausgeschaltet
war . Bis zum letzten deutschen Trainsoldaten
wollte jeder einzelne Mann feinen Teil an den be¬
gonnen Erfolgen haben. Es war , als triebe ttne
unsichtbare magische Kraft nahezu eine Million
Menschen dem großen Ziele der Erringung der
Entscheidung zu. Durch das zum Teil kopflose
Vorwerfen seiner Res rven , um sich gegen die dro¬
hende Gefahr von Norden Luft zu •schaffen, hat
der Engländer seine Niederlage am 22. und
23. nur vergrößert . Das Beutefeld,  über
das die Deutschen vordrangen , stellt mit seinen
unerhörten Mengen Munttion , Pioniergerät und
Lebensmitteln einen Wett von ungezählten M i l-
11 o n >n dar. Kaum wurde der leiseste Bettuch
gemacht, diese Bestände zu vernichten. Nur eine
Armee, die .sich vollständig geschlagen fühlt , kann
das Kampffeld in einer solchen Gestalt dem Sie¬
ger überlassen. Hieran können auch die Bettchte
der Gegner nichts ändern Der Sieg ist und bleibt
bei unseren deutschen Waffen.

Der deutsche Sturmwaaen
WB. Berlin , 25. März . Den südöstlich von

St . Quentin kämpfenden deutschen Divisionen wa-
ren Tanks zugeteilt. Die deutschen Sturmfahr¬
zeuge haben sich glänzend bewährt;  ihre
Schnelligkeit und Beweglichkeit wird überall ge¬
rühmt . Sämtliche eingesetzten Wagen kehtten u n -
verfahrt  aus dem Kampfe zurück.  Ihrem
Eingreifen ist es hauptsächlich mit zu danken, daß
der zähe Widetttand des Feindes , besonü rs der
englischen Maschinengewehrnester, schnell u . leicht
gebrochen wurde. Die Besatzung einer im Tal bei
Urvillers gelegenen Betonkaserne wurde durch die
Tanks sofott überwältigt.

Die Beschießung von Paris.
WB. Paris,  25 . März . Die Beschießung von

Paris durch weittragendes Geschütz wurde heute
früh 6 Uhr 50 wieder ausgenommen.» * -

Die Pariser „Lrberte" mledet : In milttättschen

Kreisen glaubt man, daß es zwei weittragende Ge¬
schütze desselben Kalibers gibt, die auf Patts schie¬
ßen. Das letzte Geschoß auf Paris fiel um 11 Uhr
52 ein.

„Jittransigecmt " erklätt : Nach Berichten aus
dem städttschen Laboratorium steigt das Geschoß»
das auf Patts abgttphosien wurde, 3 5 Kilo¬
meter  hoch. Die Regierung beschloß, daß im
Falle des Bombardements auf Paris das öffent¬
liche Leben fottgesetzt werden soll, ebenso wie der
Berwaltungs - und öffentliche Dienst und die Züge
der Untergrundsttaßenbahn normal weiter ver¬
kehren weÄen. Jedoch soll die Bevölkerung durch
Trommel - u. Pfeifensignale benachttchtigt werden.

Französische' Befürchtungen.
Der Züttcher „Anzeiger" meldet: Die gesamte

französische Front steht neuerdings unter verstärk¬
tem Artilleriefelrer. Da auch dort Angttffe zu er,,
warten sind, ist die alliiette Heeresleittrng in der
Verwendung ihrer unter General Fach stehenden
Reservearmee offenbar stark behircdert.

Eine Bedrohung von Calais.
Bern , 25. März . . „Echo de Patts " und „Ma-

ain " äußern sich: Es ist möglich, daß der gegemvär-
ttge, heftige ^>toß des Feindes ein Gegenstück in
einen: Massena.griff des Feindes gegen den linken
englffch-belgffchen Flügel :n der Richtung Calais
zwischen Mer und Arras haben wird , der so eine
direkte Bedrohung gegen England datttellen
würde.

Dir SchrrckenStagc in Odessa.
Aus der Ukraine entkommene russische Offiziere

berichten über die Schreckensherttchaft der bolsche-
wisttschen Truppenüberbleibsel in Odfia bis zum
Einmarsch der verbündeten Tnippen geradezu
haarsträubende Dinge. Danach waren nicht nur
Plünderungen und Straßenunruhen glößten
Sttls in Odessa an der Tagesordnung , auch in
sinnlosen u. unmenschlichen0) r a u s a m ke i t e n,
wie sie vielleicht nur noch der dreißigjährige
Krieg kannte, überboten sich die Bolsckew.-Solda¬
ten. So wurden alle ehemvlrgen rnss' 'chen Offi-
ziere, derer sie habhaft werden konnten, von den
Bolschewikibanden zusammengeholt und zunächst
tagelang in einer Brauertt gefangen gehalten.
Nach Quälereien unwürdig  st er Art
steckte man sie schließlich alle in die' Kessel und
heizte diese an. Die O f f i z i e r wurden buchstäb¬
lich unter lautem Hallo de:- Banden gekocht,  u.
man kann sich einerseits leicht vorstellen, wie die
Bolschewik!' sonst in der Stadt hausten, anderer¬
seits, mit welchr Erleichterung die Bevölkerung
die deutschen Truppen begrüßte, deren Einmarsch
den Zuständen ein Ende machte.

Eft deutschesU-Boot im Hafen von Ferrol.
Fcrrol , 25. März. (WB.) Havas . Ein deut¬

sches Unteffeeboot von 4000 Tonnen traf im Ha-
fen von Ferrol ein. Ein spawfches Kttegsschisf
wurde ihm entgegengesandt. Das Unterseeboot
war mit zwei Il -Ztr .-Kanonen bestückt. Der Ka¬
pitän forderte dttngend Ernfahtt in den Hafen,

.wttl das Unterseeboot infolge eines mit drei
schiffen ausgefochtenen Kainpfes schwer beschädigt
sei. Die Besatzung bestand aus 30 Mann.

Die Beute des Siegers.
WB. Berlin , 25. März . Ganze Lager mit rei¬

chen Vorräten sind unversehrt in deutsche Hände
gefallen. Was unsere Infanterie hier an Beklei
dungsstücken und Nahrungsmitteln vottand , übe-r
steigt jedr Vorstellung. Daß all dieses gewaltige
Material nicht vorher unbrauchbar gemacht wor¬
den war , ettlärt sich nur aus der völligen Kopf-
losigkeit,  die die englische Führung anschei-
nend bis in die untersten Gwde ergriffen hat.

Der entzücke Clemenceau.
Premierminister Clemenceau ries noch am 21.

März , ohne zu ahnen, daß die Ereignisse seine op-
t:mistiscl>en Aeußerungen recht bald drastisch ent¬
kräften würden, den ihn in der Deputtertenkam-
mer umringenden Abgcordnebn zu : „Kopf
hoch,  meine Freunde ! Ich bin entzückt, wirklich
entzückt. Die Entente ist der Hauptgefahr entgan¬
gen. Auch Feldmarsckpll Haig drahtet alles Gute.
Selbst noch am 22. März abends suchte Clemen¬
ceau, nachden: er mit Poincare im gepanzetten
Automobil die Stäitzm der finchtbaren Verhee¬
rung im A ntrum der Hauptstadt, sowie an der
Periphette besucht hatte, den Berichterstattern Zu-
veificht einzuflößen, indem er ihnen frohlockend
erzählte : „Wir wurden in den bombensicheren
Räumen mit der Marseillaise begrüßt !"

Es ist billig zu beztoeifeln, daß der alte Schau-
spieler mrrch heute noch „entzückt" ist._
Beranttvortl. für die Anzeiiien: (t. L>. Over,  Limbura.

Oster-Berkehr.
In der Zeit vom 27. März bis einschließlich4. April

1918 werden:
1. Bahnte gkatten nicht auSgegeben.
2. D>e Gültigkeit der Fahrkarten wird auf den Reife«

antriklstag b schränkt.
3. Zu Reisen in Schnell- (D) Zügen werden Fahrkarten

für alle Züge auf Entfernungen bis 75 Km. nicht
ansgcgeben.

4. Die Ausgabe von Fahrkarten für Personenzüge wird
nur in beschränktemUmfange zupelassen Die Aus¬
gabe von Fahrkarten wird eingestellt, sobald nach
der Zahl der verabfolgten Fahrkarten eine Ueberlast-
ung oder Gefährdung pünktlicher Abfettigung der
Züge zu befürchten ist

Der Reisende muß mit dem Zurückbleiben beim Reise-
ünttitt oder unterwegs rechnen.

Mainz , den 22. März 1918. 307
königlich Preußische und Grotzherzoglich

Hessische Eisenbahndirektion.

Für unsere Fabrikküche wird zum Ein¬
tritt per 1. April eine

welche in gleichen Betrieben längere Zeit tätig
war, in dauernde S 'ellnng gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften unt.
Angabe der Lohnansprüche sind̂ zu richten an

Küchen-Berwaltung
llkl Mk!>-©efeOTffloIt fit WMWkie.

vorm. Friedr . Siemens«
Abt. Wirges . 2957

Osterverkehr 1918.
Alle verfügbaren Betriebsmittel müssen nach wie vor

in erster Linie Heeresrwecken und zur Bewältigung des
Güterverkehrs dienen. Für den Personenverkehr zu Ostern
können daher besondere Vorkehrungen nicht getroffen werden.
Mit Unzuträglichkeitenaller Art, Zurückbleiben beim Reise¬
antritt oder "unterwegs muß gerechnet werden. Alle nickt
unbedingt nötigen Reffen mit der Eisenbahn müffen unter¬
bleiben. 30Z

Frankfurt tMain ), im März 1918.
Königliche Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
In unser Genoffensckastsregisterist heute unter Nr . 28

eingetragen worden: „Bäuerlicher Ein - und Berkaufs-
verein", e. G. m. b. H. in Siershahn . Gegenstand des
Unternehmens ist: Gemeinsame Beschaffung landwirlfchaft-
licher Betriebsmittel und Verwertung landwirtscha'tltcher
Erzeugniffe für gemeinsame Rechnung und zwar besonders:
a] der Ankauf landwirtschaftlicherBedarfsgegenstände, b] der
Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Vorstand: Johann
Simon Müller, Josef Conradi, Peter Görg 10.,
sämtlich in Siershahn . Haftsumme 100 Mark. Höchste
Zahl der Geschäftsanteile, auf die ein Mitglied sich beteiligen
kann, 10. Satzung vom 8. Februar 1918. Die öffentlichen
Bekanntmachungen ergehen in dem in Coblenz erscheinenden
Blatt „Der Landwirt ". Sie erfolgen unter der Firma der
Genossenschaft, gezeichnet von 2 Vorstandsmitgliedern. Die
Willenserklärungen und Zeichnung für die Genossenschaft er¬
folgen, wenn sie Dritten gegenüber Rechtsverbindlichkcit haben
sollen, durch mindestens zwei Vorstandsmitglieder. Die
Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu
der Firma der Genoffenschaft ihre Namensunterschrift bei¬
fügen 298t

Dir Einsicht der Liste der Genoffen ist während der
Dienststunden deS GettchtS jedem gestattet.

Montabaur , den 17 Närz 1918
.' ünigl . « mts,ericht.

Zu kaufen gesucht!

Elch en
jedes Quantum , Stammenden von 20 cm Mitten-
durchm. aufm, am liebsten geschnitten nach unseren
Angaben, oder auch rund für forllanfende riefer.
ung 306

zu kaufen gesucht.
Angebote an

M . &  H . Wnesthoff,
Holzgrotzhandlung,

Düffel dorf, Getreidehaus

Holzverkauf.
Kgl. Oberförsteret Hachenburg
verkauft am Freitag , den 5 . April v. Js . vormittags
IO Uhr ab, in der Wirtschaft Jung zu Hütte aus den
Distriklen 23, 25 und 26 Hofmannswäldchen, Schutzbezirk
Dellerhof etwa:

Eichen: 1 Rm. Scheit, 3 Rm. Knüppel, 38 Rm. Reiser
1. Klaffe, 56 Rm. 3. Klaffe.

Buchen: 480 Rm. Scheck, 96 Rm. Knüppel, 1596 Rm.
Reifer3. Klaff«.

Nadelholz: 11 Rm. Reifer3. Klasse.
Di« Herren Bürgermeisterwerden uw ortsübliche Br«

'anntmachunng ersucht. 2984

Die Beleidigung , die ich
gegen den Herrn Bürger«
meister und die Schöffen von
Schwickershausen ausge«
sprachen habe, nehme ich hier¬
mit als unwahr zurück

2992 P . Müller » Höchst.

Et e Plüschgarnitur , « n
ovaler Lisch u. ein elektr.
Lüster sZugiampe mit v>>r
Bi>nenjj zu verkaufen. 2990
Ob. Geabmilraße ', 1. Stock.

Scftts Imnnitttci
MDM alle»Lew

3'/, —5 Pid . schwer, 5—6m/m
stark und z rka 55X45 cm groß
- 6—8 Paar L Sohlen und
Absatz- Zwischeuflecke, Probe-
platie M . 13,25 frei Porto
und Verpackung. 303

Heinrich Langer,
Heideuan-Deesden.

Ein fünf  Vionat alles
Zuchtschwein

zu verkaufen. 2979
Näh in der Geschäftsst.

Ged.Mlll KI»»!«
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Angeb. mit näh. Angaben
des Fabrikates, Preis unt.
2988 an die Exp.

Ein gebrauchter zweirädttg»
Handwagen

zu kaufen gesucht. L98lX
Näh. Exp. d. Bl.



Todes -Anzeige.
Heute früh entschlief unerwartet an Altersschwäche unsere

gute, treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante,

Frau Abr . Isselbächer Witwe
Hanclian ged. Kerz , •

im Alter von beinahe 90 Jahren.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Salomon Isselbächer Witwe.
Limburg , den 25. März 1918. 2991

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. März 1918, vor¬
mittags um 11 Uhr vom Fischmarkt 20 aus statt.

• -

Nur auf diesem Wege.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tode

unserer, nun in Gott ruhenden, lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante, der Frau

Margareta Schmitt Witwe
danken wir herzlich. Besonderen Dank auch für die schönen
Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Rentmeister Schmitt.
Molsberg , den 23. März 1918. 2816

Todes-Anzelge. - ,
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, Sonntag
nachmittag 6 Uhr unseren lieben Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Gastwirt

Heinrich Güith
im 45. Lebensjahre, nach langem, schweren
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Dis trauernden Hinterbliebenen.
Waldmühlen , Rennerod, den 25. März 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch 8 Uhr von
Rennerod aus statt. 3015

Tüchtiges, an selbständiges
Arbeiten gewöhntes 804

Mädchen
im Kochen, Backen und
Einmachen perfekt, in kl.
Familie baldigst gesucht.

Frau A . Baecker,
Frankfurt jMainj,
Gartenstraße 46.

Suche für sofort oder e.neu
späteren Termin paffend ein
zweites, braves, jüngeres

Mädchen
für meinen Haushalt mit
Gasthaus „Zur schönen Aus¬
sicht" nach Budenheim, Kreis
Mainz. Tel. 1. 2911

Tote- *1*Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung,daß nun auch unser zweites,liebes Söhnchen,
Brüderchen und Enkelchen

Helmut .■
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 2'/, Jahrensanft entschlafen ist.

Die tieftrauemden Eltern:

Heinrich Schwarz , z. Zt. im Felde, nebst
Frau und Kind.

Cramberg , den 24. März 1918. 2977

Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. März, I
nachmittags 4 Uhr statt.

Monatsmädchen
gesucht. 2941

Diezerstraße 46, I.

Braves , fleißiges Mädchen
für leichte Hausarbeit zu zwei
Personen gesucht. 2966

Bahnhofswirtschaft
Bad i'angenschwaibach.

Momtsmiidchen
oder Frau

gesucht. 2540
Eisenbahndirektor Bansa,
Limburg, Walderdorffstr. 1.

Sahnmützen,
Rlilitärmützen

usw. in ed)ttm Wollstoff empfiehlt zu mäßigen Preisen

Joh . Wagner , Limburg
_ Bischofsplatz  5 . 2f

Sm 26. März 1918 ist eine . Bekanntmachung Nr. M.
o/l • 18. K- R- A., betreffend Beschlagnahme, Enteigung und
Meldefl' cht von Einrichtungsgegenständen bezw. frei»
iomtge Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus
Tupfer, Kupferlegierungen.Nickel, Nickellegierung., Aluminium
md Zinn ", erlaflen worden. 2965

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

KIM SeneliillMUWido 18. toetorl».

Tücht. München
und Monatsmädchen bis
abends 6 Uhr gesucht, mit
Beköstigung 2932

Näh. bei Fra « Johann,
Gymnasiumsplatz 4.

MMc Motiin
flott in Schreibmaschineund
Stenografie, an selbständiges
Arbeiten  gewöhnt , sucht
Stellung . Gest. Zuschriften
unt . 29>9 an die Exp.

Suche für sofort ein braveS,
sauberes 2951

MfcUffifa.
Frau Bielefeld,
»otel . Alte Post".
Verkäuferin

der Lebensmittelbranche, sucht
Stellung in einem Geschäftoder Büro.

Off. unt . 2960 an die Exp.

asGswGrlt Prüfstpm und Kenn-
seichen zugleich für den
Menschen ist sein Ge-

wisten. „En , wa § Dein Gewissen spricht." 2n dieser Lebens-
regel fand der Mensch von jeher Sicherheit und Richtschnur . Wie dem
Einzelnen , muh dem ganzen Volke ein Mahner und Wegweiser er¬
stehen. der ihm Richtung gibt und das Gewissen schärft . Diese Ruf¬
gabe ist der oerantwortungsbewuhten Presse fugesallen . Überzeugend
waltet ste ihres Amtes , steift, wo Großes auf dem Spiele stand, wahrhaft
zum Gewissen des Volkes geworden . Wie der Einzelne die Achtung
vor sich selbst verlieren must, wenn er bewustt die Mahnung seines
Gewistens mistachtet, so must das ganze Volk der Stimme der Presse
folgen , wenn es in schwerer Zeit gewissenhaft handeln will . Höchste
Gewistenspflicht ist zur Stunde aber : Kriegs - Anleihe zeichnen J

Zeichnungen auf die8. Kriegs-Anleihe
werden̂ kostenfrei entgegengenommen bei unserer llauptkasse (Rheinstr. 44),
den sättitlichen Laadesbankstel len und Samnte !*itellen , sowie
den Eonimissaren und Vertretern der ffassaoiseheu Lebens-

Versichern ngs - Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit  zwecks Einzahlung auf die Kriegs-

Anleihen werden und, falls Landesbank- Schuldverschreibungen verpfändetwerden, 5 °/o berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu

Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs-
Stellen erfolgt.  248

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum .28. März d. Js., sodaß für
den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der 6 Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf die 8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

ICriegsanleiha - Versicherung
3  Versicherern gsmöglichkeiten : mit Anzahlung —ohne  Anzahlung —mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht)

Wiesbaden , im März 1918.

Direktion der Nass. Landesbank.
^rpBB sutgagiv BaaiS9gs8i &B8iaa « fl
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Dame sucht4—6 Wochen
Landaufenthalt bei guter
bürgerlicher Berpflegung.

Off, unt. 3005 q. d. Exp.
Braves , zuverlässtges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu ersr. i. d. Exp. 2989
Tüchtiges 2982

Melmrriivchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Wiesbaden, Hainerweg 5.

Zusatz-Brotkarten.
Am Mittwoch , den 27 . d. Mts ., vormittags von

I 8 —! Uhr , werden im Rathaus , Zimmer 13, für Lchwer-
und Schwerstaibeiter Znsatzvrotkarten ansgegeben.

Beamte, Angesteüle und Arbeiter der Eisenbahn- und
der Postverwallung erhallen Zusatzkarlen durch Beimilt-
lung ihrer Dienübehörde. Auswärts wohnende Schwer¬
arbeiter erhallen ihre Brolzulage am Wohnort . Für Schwerst-
arbeiter wird die Zulage am Betriebsart gewährt.

Limburg , den 26. März 1918. 3006
._ _ Der Magistrat.

Eisenbahn-Osterverkehr 1918.
Lokomotiven und Wagen werden für Heereszwecke und

zur Heranschaffung der Lebensmittel dringend gebraucht.
Sonderzüge für den Oslerverkehr werden nicht gefahien, mit
Zurückbleiben beim Retseantritt oder unterwegs muß daher'
gerechnet werden. Alle nicht unbedingt nötigen Reisen müssenunterbleiben.

Am 29. März (Karfreitag) verkehren die Züge wie an
Sonntagen.

Mainz im März 1918. 305
König!. Preutz. und Grotzh. Heff.-Eisenbahn direktion.

Mädchen-Fortbildungsschule.
Donnerstag , den 2» . März , nachm . 3 dis 6 Uhr

werden >je im letzten Schulhalbjahre angesertigten Arbeiten
>m Schlosse (hinter dem Dome) zur allgemeinen Be¬
sichtigung ausgestellt.

Die Ausstellung bleibt auch Freitag , den 29 . März
vorm. 10 —12 Uhr und nachm. 2—5 Uhr geöffnet.

E i n t r i t t s r «i I 309
Der Schulvorstand.

Junge Dame
welche Keuntniffe in Steno¬
graphie, Maschinenschreiben
und doppelter Buchführung
hak, sucht Stellung zum 1.April.

Ost. unt. 2947 an die Exped.

Tüchtiges

Rädchen
für Hausarbeit gesucht 2964

Theisen,
Hofgut Entscheidb. Obernhof,

sLahns.

nicht unter 17 'Jahren für
kleinen Privalhaushalt nach
Frankfurt gesucht.

Angeb. erbittet Frau Else
Hecht, Frankfurt jMainsWest,
2981 Schloßstraße 44.

Nach Coblrnz gesucht zum
15. April oder 1. Mai

für Küche und Hausarbeit
Große Wäscke außer dem
Haus . Zen; -' Abschriften an

Frau Ehr - ! Müller,
2948 Neuu mc. 4a.

Dauernde gute Stellung
mit vollständiger Verköstigung
findet ein ruhiger katholischer

in der Erzichungs - Anstalt
Marieuhausen bet Aßmanns-
hausen (Rhein). Er muß
Feldarbeit verstehen u. einige
Jungen dazu anleiten.

Auskunft erleilt : 29'
Die Direktion.

Ordentlicher braver

Jnn ^ e
aus guter Familie als Lehr«
ling gesucht. 29'

Wilh. Ohlenschlager,
Holspenglermeisterund
Jnstallationsgeschäft,

Königstein im Taunus

Bäckerlehrling
gesucht.

K. Brückmann,
Plötze 20. ‘, 953

Tüncher- und
Nuftreicher-Lehrling

sofort gesucht. 2989
Jos . A. Dlllmann,

Niederbrechen.
Möbl Wohn - u . Schlaf.

zirunrcr in gutem Hause und
schöner Lage, in nächjler Rühe
des Landgerichts zum t. Mai
an besseren Herren zu ver¬
mieten. Anzusehen zwilchen
10 und 12 und 2 u. 5 Uhr.

Näh. Untere Schiede 8. 2
Treppen, im Hause der Naff.
Elekir. Gesellschaft. 3007

Goües Zimmer
ehr gut ausgestattet, in ruh.
Hause, bester Lage, an älteren
Offizier zu vermieten. 301

Zu ersr. in der Exped.
4 öis Hün» Soi)M
für 1. Juli gesucht.

Off. unt. 29j}3 an die Exp.
des N. B.

Für di © Feiertage
empfehlen wir:WEINE!

1916er Kirchheimer, solange Vorrat, Fl. 375 Pfg.
1916er Oppenheimer, „ „ „ 425 „
1913er Winkler „ 475 „
1915er Laubenheimer natur „ 500 „
1915er Schloss Böckelhe. Riesling natur „ 550 „
1915er Ockenheimer Hölle Riesling „ 600

Gewächs Witwe Herz
1915er Graachet 500
1915er Brauneberger „ 525

lEimteBenDer Krir
1. oder 15. Aprilsucht zum

tüchtige

Haushälterin,
nicht unter 40 Jahren , späte,e
Henat nicht ausgeschlossen;
daselbst eigenes Haus  mit
groß Obstanlagen.

Offert, unt. 2987 g,  d . Exp

Rheinhessischer Rotwein
1915er Oberingelheimer
Sherry_

Flasche 475 Pfg.
1( ■ 525 ..V* .. 440 „

Suche zum baldigen E »t
tritt ein 3004

Mädchen
für die Kinder und sonstige
Hausarbeit.

Frau Johann König,
Hof Hausen

bei Balduinstein (>'ahn).

Die Preise sind einschl. Flasche,
für die wir 30 Pfg. vergüten.

Reichhaltige Auswahl in
Zigarren I Zigaretten

ausgesuchte Qualitäten, I nur orientalische Tabake
von 21—65 Pfg. I von 8—15 Pfg.

Solange Vorrat: Luftfahrerdank-Taschen-Feuerieug
Marke„Jupiter“, Paket 10 Briefchen 55 Pfg. (308

ade & Füllgrade
Limburg -,

Junger Kaufmann
lucht Stelle cnß Volontär
auf einem Büro.

Off. u. 2995 an die Exp.

Frankfurters tr.

ftjefirllng
gesucht. 2998

SchneidermeisterSettje,
Limburg, Diezerstr. 16.
Für meine Schm ede und
hlofferei mit elekl. Kraslbe-

trieb suche ich einen kräftigen
Lehrjnngen.

Jakob Steinevach,
2994 Ransbach (Westerw.s

Schon«

bizWuiMMiAiiiii
von kleiner Familie (2 Per«
onen) zu mieten gesucht.

Näh. Exp. 295

Etue ParteOMborbe
50—60 Pfund fassend, billig
zu verkaufen. 8000
v . Ludwig , Odsthandlg.,

Ob. Fleischg 8, Tel. 265.

fanDleitenessen
in allen Größen. 2487

V . Bommer » Limburg
Neuniarkt.

Ein gedranchles, aber gut
erhaltenes Fahrrad zu kaufen
gesucht 2996

Off. mit genauer Preis«
angabe a d. Exp. d. Ztg.

Ein fast neuer leichter
Landauer, 1 Halbverdeck,
i Doppelspänner-Wagen,
I Jagdschlitten, 1 Jauche¬
fast, t Fegmnhle zu ver¬
kaufen. 300P

Jos . Wageubach,
Thalheim.

Bruteier , von großen Gänsen
und Wyandottes-Hühnern zu
vetkaufen. 3003

El», Offheimerweg 13.
Butte (Lahurasses , 15

Monat all , zu verkaufen.
PH, Gerhard Göttert,

Seck (Westerwalds
30 Hammel und 10

Mutterschafe
mit Lämmern zu verkaufen.
Adam Geis , Schafliebhaber,

Arfurt (Lahns. 2888

6 Untere Fleischgasse 20 . 3003

Gebrauchte Siederohre,
I-Träger, U-Eisen,
Wellen und Bleche♦ Habe meine Metzgerei wieder ♦

^eÖHliet . ♦ I in allen , ^

! 11  f.3,,,11 Baer , ElsengreDhandlang.
.Oherlahnsteia « Telephon 23 und 178*

Stärken, Längen uni Breiten, stets groß
vorhanden.

Lager1
2986

_ _
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